
Am fünfften Sontag nach Drepfaltigkeit .
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Thema »

Mißreor super turbam s quid ecce jam triduo fußment me .

Mich erbarmet des Volckö > dan siehe sie haben nfin drey
Tag bey mir verharret .

Marci 8 . v . 2 »

Cum Domino gratis nil , quäm sic vile , feratis *
Scofut , Vos mundus raro distrahat , atque caro .
^ , Nichts nichts dleidtohne Lobn / was Gott nur thust zu Lieb ;
^ nyale . D nim treib von dir mir Hohn / Welt ( Fleisch / die

Seelen - Dieb .

ALi^ Jr müsm in Warheit / bey Betrachtung des heutigen «£ . Evangelik?
sk \ ( erkennen / wie daß die Güte und Barmhertzigkeil GOttes desHErren

soaußbündiggroßsrye / daß er mcht allein sich nichts umsonst thun la¬
set / sondercnauch / daßerrechne / ja häuffig belohne / waözu seinem

Dienstgcschicht / übschon seine Majestät keinen Nutzen / wohl aber der Mensch
grose Gnaden und Wohlthaten darvon traget ; also / daß / da der Mensch GL) tt
unendlich für solche vorhin erwiesene Gnaden zu dancken schuldig wäre / er doch
selbsten sich dem Menschen zu einem Schuldner erkenne / und alles reichlich belohne .

Bey Anfang der menschlicher Erschaffung hat schon der gcose GOtt diese seine
Lieb > vätterliche Neigungen gegen den Menschen erzeiget ; dan im Buch Genesis
lesen wir / wie daß Er dem Adam einen Schlaf zugeschickt / in demselben aber eine
seinerRmpengenommen / und darauß ein Weib / die Evam / erbauet habe :
Immiti : ergo Dominus Deus soporem in Adam : cumque qbdormisiet , tulit unam Gen , 4

de costis ejus , & replevit carnem pro ea ; darum sendete GOttdtr Herr eme « f . zi !
tiefen Schlaf auf Adanr t und als er entschlafen war / nähme er eine (5 Xl \
von seiner kippen / und füüete Fleisch hinein an ihre statt . Et asoifkavk
Dominus Deus costam , quam tulerat de Adam , in mulierem ; und ÄDTiL derHErr baueteavßder Ripp / die er von Adam genommen / ein weid .
Dieß geschahe zum Dienst des Adams / indem er eine Gehüiffin zu Fortpfiantzung
des menschlichen Geschlechts daher bekommen / auch den Trost dadurch erhalten /

Aaa x allzeit/
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allzeit / gleich als in einem Spiegel / die Hleichnuß seiner Natur zu besehen , und •
dergleichen mehr ; weilen gleichwohl auch solches zum Dienst GOtles sollte verord¬
net werden / wollteder grundgütige Gott nicht , daß Adam die Rrppe umsonst sollte
hergegeben haben , sonderen replevit carnem pro ea : daß also das kostbare , zarte ,
weiche Fleisch , die harte und rauhe Rippen - Stell ersetzete . Noch ferner m die
H . Schrifit.

In dem Buch Exodi lesen wir , wie daß die ven dem Argyplischrn Känig Pha¬
rao mit so harter ja unerträglicher Dienstbarst , t beladen « IsraeMer von dem All¬
mächtigen GOtt / durch dir -Händ seiner D -ener Moysis und Aarons , von die¬
ser Trangsal erlediget / und vermittels vieler , und nie er härter Wunderwercken /
mik Rrichlumn ' tn / Silber , Gold , und Edclgestk inen detaden / nicht allein auß
diesem kand geführet / sonderen auch in ein , völlige Freyheit gfktzrr habe ; dieß
wäre eine unbeschreibliche Wohlthat für die Jsraelmr : und noch thut G Ott / chS
hätten sie ihn höchlich verbunden , und durch diesen Außgang gryse Diensten gelci -
stet : dannenhero erwählet er sie zu seinem besonderen Äoick , gibt chnrn ein beson¬
deres Gesatz , führet sie vermittels einer wunderbarlicher Wolckrn bey T « S und
bey Nacht durch die Wüsten , speiset sie mit dem Brod der Engelen r würcket
noch vi le andere grose Zeichen , zu ihrer Trüstur^g / und bewahret zu ihrem Besitz

Dcttt . fj ein gelobtes , von Milch und Hämg siicfmdes Läud r Dt introeas in terram , guam
z . Dominus Deus tuus dabit tibi , terram lacte $c meile manantem v d .linre du einzie -

hist in em Larid / sddirGDvt dcm HErr Zechen wird , so von XYlüü) I
und Honig flieset . ^

Eben d »rst großmachtigste Gütigkeit GOttes hak schon langst ihr Batter und ^
Patriarch Abraham erfahren , dan dieser wurde erstlich g .' füdrer von Ur auß Cbal -
däa / und versetzet nach Barsn in dem ? anb Cysnaan : daselbst aber besohle ihme ,
GDtt Vtt HErr , er solle außzicheu von seinem Land , auß stiner Verwandschasit ,
und außseines VattrrS Oauß , und kommen m ein von GOtt selbstrn «hrn oeivrd «
nekts Land - Wenig gewiß verlieft Abraham / und ein unvnglercd mehr - und
füttrefflichereswarr , was er zu gervarten hatte ; und dock ze -Ht sich GOtt wegen
dieses t ihme Abraham selbst i so nützlichen G ' horsamS , Verbunden /
daß er ihne v7rsprost >en zu - imm BaMr chirs grosrn Votcks zu machen , und der¬
gestalt deffen Sache a -,- f feine Rechnung zu nemmm / daß die jemge gebenedepet
seyn sollen , so dvi würden bmedeyen , hingegcn vrnnaiedtvrt , so ihn würden i

<§e « . ir . r ^ rrniaievewn : benedicam benedicentibus tibi , öc maledicam maledicentibus tibi , (
' * teb will feegtumin « , so dich sesZneu , mld rvrU verbuchen die / jch dich

verfluche» .
Wikvieihatten die arme ?-postob sche Fischer verlasen ? Gewiß da 6 ? Tag und

Nacht in Sorgen , Arbeit / Mührfteligkeit , und saurem Su weiß rhres Ange¬
sichts die schlechte Nahrung suchen musten , waren sie Christo sehr verbundn /
daßer sie von all - m diesem heftepek / in seine allerTlückserligste ^ rftllschaffr ausgenom¬
men batund doch thut Christus ihnen dieses dergestalt belohnen / daß er rbuen
dttQvrr - Richterliche Gewalt gemeinsam mit sich ertheilet , und nrdst allem übri -

gen
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grn das ewige Leben versprechet . In regeneratione , dun sederit Filius hominis in Matt .Vf
sede Majestatis fare , sedebuis & vos super sedes duodecim judicantes duodecim Tribus ^ 8 «
Israel ; in der Widergeburt / wan des Menschen Gohn auf dem Stuhl
seiner Majestät sitzen wird / werdet auch ihr sitzen aufzwölff Stühlen /
und richten die zwolff Gcjchlechrer Israel -

Und damit wirs kurtz inachen / haben nicht die jcnige / so unter heutiger Schaair
Christo dem HErrm grsolgel seynd / grosen Nutzen davon getragen / da ihre
Krancke am Leib gesund / sie aber sämtliche ander See ! mit dem Wort OOttes
gripeiset wurden ? Und gleichwohl betrachtet JEsusihrr Reiß / ihre Müdigkei¬
ten / ihre Beharrlichkeit / ihren Mangel rc. als wan sie ihmedie treflichste Dien¬
sten rrw rsen hätten : Misereor super nubarn , quia ecce jam triduo sustinent me ;
mich) erbarmet desvolcks : dan siehe sie habe , » nun drey Tag bey mir
verharret . O des erbarwns '• O der valterlicher L « be i O des liebreichsten
Mitikidens ! Nicht allein aber hat m c diesen und anderen seimn Dieneren derge¬
stalt der grunt-gutige ÄOrr verfahren / sonderen / wir ich -in Veriauffgegenwär¬
tiger Predig erweisen werde / so ist er noch eben derselbe liebr eiche Belohner alleS
gutes / daßer auch dasailrrgringste / so ihme zu Liede glichehen / mcht urrver »
goiren laset : folgüch man mehr Urtach habe ihme zu dienen / als denen untreuen
Femdrn / der Welt / und dem gleisch . Sodanrc .
i . Ar An ich die überschwenckliche Güte G Ortes des HLrren/ mit welcher er alle

^ unsere ihmr | ti Lieb gethane Werck belohnet / « weiten solle / so kan ich
besser nicht ansangen , als au dem schon oben grmeldm heiligen Patriarch Abra¬
ham - Diesem gäbe der höchste GOU rinSmahts den gemessenen Bestich ihmr
seinen ringrbomen Sohn den Asaac ju einem Brand - Opffer zu lchkachten : Tolle Gen . n .
filium tuum unigenitum , quem diligis , Ifäac , & vadein terram visionis , atque ibi j ,

offereseum in holocaustum super unum montium » quem monstravero tibi : iTJrintll
deinen einig gebornen Sohn den Isaac / und gehe in das Land des Ge¬
sichts / und opffere ihn daselbst zrrm Brand > Opfsrr auf einem von do¬
rren Bergen / den ich dir zeigen werde. Ein herber Bestich / und zwar als»
geschärfftt / daß / wie der H . Uhrysostomus sagt / ein seglicheS Wort gleich wäre
einem neuen zrveyschneidendm Schwerd / womit die Srrl des gerechten Patriar¬
chen durchstochen wurde : Unumquodque verbum sufficiebat ad sauciandam animam S. Cbrys.
justi . Tolle , nimm Abraham / und zwar du mit ennen selbst eigenen Händen / hm . 47 ,

filium tuum , demen Sohn / nicht eine Gayß / nicht ein Schaaf / nicht auch ei - 1» Gen .
Kfn Diener / oder frrmbden Menschen / sonderen deinen Sohn / unigenitum , tom . j .
und zwar deine ?' eüvtz ! gen Sohn / welchen dir deine Sara geboren Hat / quem
diligis , den dulicb hast / aufwelchen dein e Lieb Völlig zielet / aisaufoittMtzigeHoffnung deiner Nachkommenschafft .- & offeres . und opffere ihn / du sollst
seyn der Priester / welcher dieses Opffrrschlachten / vorn Leben zum Tod hrmich ,
im / und b -ß ; um mmdisten Staub und Aschen verbrennen solle rc . Ich will
Mich hier nicht aushalten ferner zu betrachten mit einem H . Vattrr UKr ^ sostomo
dir tiefe Hertz ? n - Wunden / den ßicfen Streit / und inmriste Bitterkeit / so die -
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Hom . ler gerechter Mann bey Anhörung dieses Göttlichen Befelchs empfunden hat ; es

m ad Wflnug / daß er / allem ohmrachttt / sich dem WEen des Allerhöchsten unter :r «r worffen t alsodald sich mit seinem Sohn juc Reiß begeben / auch auf dem von
• * mor GL ) tt angewiesenen Berg wmcktlch daran wäre / dielen seinen geliebten Sohn a
' 2 schlachtenda dan die Göttliche Stimm erschallet / den Abraham anrüstet / öcm ;

der Schlachtung des Sohns abhaltet / und seinen berenferngen ergebenen Weil
r „ ien gnug zu seyn andeutet . Per memetipfiun juravi , dicit Dominus : quia fecisti

L g rem hanc , & non pepercisti filio tuo unigenito propter me ; benedicam abi & c .16 Ich hab bey mir selbst geschworen / spricht : der HErr / dieweil du das
gethan hast / und hast deines einig - gebornen Sohns nicht verschonet
um meinenrwillen / so will ich dich seegnen rc . und sollen in deinem Saa -
mengescegnet werden alle Voller der Erden / als wollte er sagen / wie es

ca a der H . Apostel Paulus auslegetIch hab bey mir selbst geschworen / daß ich zu74 Jl 6 Vergeltung jenes deines Gehorsams / durch welchen du bereit wärest zu schlachten
^ deinen eimgen Sohn / ich dir jetzt meinen Göttlichen Sohn mittheitcn / und ge¬

ben wolle / daß er auß deiner Nachkommenschafft solle geboren werden / und durch
ihm alle und jegliche die Gnad und Gloryzu empfangen haben / welche verdir ,
nen werden / durch den Glauben / deine wäre Söhn zu seyn . Hier bekommt
Abraham eine tausendfältig grüftre Gnad / als fein Werck gewesen / und thut den
vorhin empfundenen Schmertzm weil übertreffen / jene unbeschreibliche Hertzmö -
Frru » / die er empsunde / indem er vergewistrt wäre / daß der Sohn GQttes
selbst / der Erlöser der Weit / dem Fleisch nach / von ihm herab stammen / und er
dlsskn ein warhaffter Groß * Vatcer seyn sollte ; also hat sich dazumahl zugetragen /
was Nachwahl hiervon Christus selbst gesagt hat : Abraham Pater vester cxuJtavir ,
ut videret diem meum ; vidit , & gavistis est . Abraham euer Vatter hat steh er -

jtaglos - freuet / daß er meinen Tag sehen sollte : er hat ihn auch gesehen ( nenu -
satHr llch durch -Offenbarung ) und hac sich erfreuet -

£rb .hit ii . Ein anderes / so noch vor Zerren desAbraha geschehen / bemerckrt zu
Ly vidit , diesem Vorhaben der H . Varcer Lh ^ -fostomus ; nemlrch den Unterschied / mit

: rlr r weichem GOtt die Nahrung unserer ersten Elteren / nach ihrem Fall / und dem

l 2 < ^ oc nach dem allgemeinen Sündfluß verordnet ; ran bey unseren ersten Eiteren /

j g weilen sie GOll zu Ehren noch nichts gethan / ja noch die Sund entschuldige ha -

a a P°f * brn / hiese eö : Lornedcs herbam rerrL .- in sudore vultus tui vesceris pane ; du sollst

Cen > l ' das ixvmtt der Erden essen - rin Schweiß dein es Angesichts sollst » das
8 . i - . Brod essn - Da wird ihnen nichts erlaubet / als Kräuter / Wurtzlen / Korn /

und dergleichen / was auß der Erde wachet / zu ihrem Unterhalt / zu gebrauchen ;
bey demNoe aber giengr eögantz anders / diesem gestattete GOtt / nebst dem Ge -

QeH , 9 . wäcks der Erden / auch andere Speisen : Ornne quod movetur & vivit , erit vobis

y in cibum ; quasi olera virentia tradidi vobis omnia ; alles was sich reget und ! e -
' ' * bet / sott euch zur Speiß seynwie das grüne Lrauk hab ich euch alles

übergeben ; mmlich die Böget derLufft / die Thier der Erde / und dieFiich deS
Wassers / üdrrwrlchr / sagt GHlk zu Vor / du / modie deinige / forthin ei -
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nm solchen Gewalt haben sollet selbige zu geniesen / wie die Menschen vorhin den
Gewalt gehabt haben / über das GewackS der Erden . Woher kommt dieser so
groser Unterschied / und warum hat GL) tt dem Noe so viel mehr eriaubtt / als dem
Adam ? in rccompenlationem , spricht gemelder Vatter / Zlrr VOlederverAel -
tung / weilen nemlich derNoe GOtt so viel mehr geehret hak / als der Adam /
und gleich nach vollbrachtem Urtheil der Göttlichen Gerechtigkeit / durch den Gen 2 .
Eündfluß / dem HErren einen Altar erbauet / und auf demselben ein Brand -- 1 , 2. 0 .
Opffer von allen reinen Thieren und Vögelen / mitdkMülhigster Erkantnuß seiner
selbst / und der Göttlicher , Majestät / aufgeopfferer hat . Siehestu wie sich GOtt
nichts umsonst thun last . Diese Warheit hat G -vtt so gar erwiesen an denen
Heiden / und von seiner Erkantnuß weit entfernten Seelen / wan sie nur et¬
was gethan / so sie meineten GOtc zu gefallen .

in . Ein klares Bewnßtum deffm haben wir an denen Hebammen in
Aegram ; danda der kyrannsichr König Pharao gesehen / wie daß sich die Zahl
deren Kmdcrm Israel täglich und gewaltig vermchrete / also van für ihnen sich zu u
fürchten a :- fienge / gäbe er solchen einen Befe - ch / daß wan sie denen Hrbrä ' schen ir . u ,
Weiberen würden bepsteherr in der Geburt / und sie einen Knaben würden gebaren /
sie denseldknalsobald ertsden sollten .' limuemnr aurem oWtetrices Deum , & non * . 17 .
fecerunt juxta prateeptum Hegir ^ ßvpti ; aber die Hebammen förchrercn (& 0 ttl
urrd thäten m'we nach dem Befelch des Lonlgs l'n Aegyptcn ; weilen
sie nemlich / durch das Liccht der Vemunfft / erkenneren / daß em solcher Brfelch
gottloß / tyrannisch / und ungerecht seye . Danneuhero erhielteu sie die ^ näblein /
also daß auch der König sie zur Redegestellet / warum sie feinem Gebort nicht nach¬
kämen ; da haben sie sich entschuldiget / und zwar mir einem Lügen / daß stemm - 19 .
lich nicht bey denen gebärenden Hebräischen Weiberen gegenwärtig wären - diesem
ohnerachtet / hat GOtt dieses natürlich gute Wcrek nicht unvcrgolten gelaftn /
dan der H . Text meldet ferner .' LeneerZofeeicveuaobliecrieibuZ ; darum thäte f - to .
GDtt denen HebMNMLtt §uts / worin aber ? ^ cli6cavir eiL6omo5 ; er daue¬
re ihnen Häuser / das ist / sagt der Cardinal Hugo - er hat sie also gesregnet / Hugo
und bereichet / daß sie an Reichtummen / Güteren / und Haabschafft alle übrige hk .
übertreffen . Siehestu / wie GOtt nichts / nichts / unbelohnetlaset .

Ich will hier nicht melden / wie daß viele HH . Vättcr vermeinen / daß der
herrlich - blühende / und über alle Vülcker so lang herschrnde Gewalt der Römer /
eine Belohnung sehe gewesen der Gerechtigkeit / und anderer der Natur gemaser
sittlicher Tugenden / mir welchen sie alle Vülcker übertreffen haben . Ich will ?«s .
auch keim Meldung thun von der Rahab / welche / weilen sie die von denen Km -
deren Israel geschickte Außspäker in ihrem Hauß verborgen / und für der Tods -
Gefahr bewahret hat / zur Vergeltung verdienet hat / mit denen ihrigen / beydem ib , s . 6 l
sonst allgemeinen Untergang der Stadt Jericho / erhalten / undumer dem glau - f . z > .
bigen Volck GDttes erduitet zu werden ; ich wende mich ferner zu denen Kindcren
Israel / und betrachte solche abermahl in ihrer harter Dicnstbarkeit indemAegvp -
tischen Land .

! V .
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$ xod . 24 IV . Daselbst wurden sie mitLaym graben / Laym tragen / Spreuer sam¬ten / und Spreuer tragen / mit Zieglen machen / Ziegkm legen / Ziegelstein

backen / und Kirgekstern zchlm / über die mästn bartHeplagek / und zwar mit
beykemmender schlechter Nahrung / und nrchr erma - gimden Schlägen / auch
andren he, der» ÄdkLdiMgen ; Zur ftlbigm Zeit dan »mge Moystö »nie srinrm
Bruder Äarori / wie auch Nadab / Abtu / und stkbrnpg deren Aelli ^ en des

^ . o Votcks / auf einen Berg / & videre Deum isiael , sag ! die Gckrifft / mrd
' sie sahen den G ^>kkIsrael . Wir aber ? humane & augustä fpecic Judicis fa

Itrinns lc ostentantem , fagk Tinnus , er hak sich m einer menschlichen » ich Herr -

h , t lichen Gestalt eines Richten sehen lasen . In Gtitalt eines Richters > ja »
so wird er auch wohl etwas zurichten / etwas böjeszu strafen / oder was gutes zu
bk !ohnrn vorhaben - und ohneZweifel . Was aber > er woüre zeigen den Loh »»/
weichen dir Kinder Israel würden zu grwarten haben w gen der kchwären Arbeit /
mst welcher sie stinerw - gen unterdeucker würden5ui> pedihm cju * quasi opi >s Upi .
disSaphirini , sagt der Text ferner : Es wäre unter fehlen Füstn wie ein
Sremwerck von Saphir . EmSreMwerck / und zwar eiu Srnuwkrck von
Cdelgestem ? und überaus kostbarem Saphir ? wie verstehe ich das ? es wachst
mir der Zweifel / wan ick betrachte / wasim Hebräischen gelesen wird / da ncht
schlecht hmweg stehet : chapi , oder opus lapidis Grein oder Sreimverck / son¬
der siatet , ober opus lateris , Ziegel / oder Ziegelsteinwerch : Wie ? ist das Werck
von schlechten rauhen Ziegelsteinen / wirms von so kostbarem Cdelgestem ? oder

, ist es von dem sürtrrfflichen Saphtr / wie kanö dan em Z ^ geistemm Werck ge -
nennet werden ? Der gelehrte Rabbi Salomon gibt mir dir Äußiegung und sagt :

Cnnel . * (^ bc wollen andeuten / daß er ansehe die Tranqsqlen seines Voicks / welche

Lap . bte . sir , ri - rten / »n Verfertigung deren Ziegelsteinen ; und weilen er für ihre ßNkbulteinen grosrn Lohn bestimmt habe / seyen dir sonst schlechte Ziegeirn in lauter kostbare /
turrdd . und unschätzbare Saphiren verkehret worden . Eben dieses Halter auch Barradm *

inExtd * dgrtzox , daß du also siehest / ^ ott habe sich auch hier über sein Volck erbarmet /
» r und ihre Mühtseeligkeil zu reichlicher Belohnung gezogen Ick verlas : daS alte

Testament / und kchre mich zu dem Neuen / um eben diese Wachest / auß dem-
selbigm / zu besichtigen .

v . Bey dem H . Matthäo lesen wir / wie daß ThristuS nnömahls seine
Jünger sonderbar befraget habe / wa « sie doch von Jhme hielten ; ( ûem dicunt

1 i * homines este Filium hominis r was sagen die LcUth V0N dem Gdhn dtSMenscher » ? da dir andere Leutb so unr - rschirden rn »Kren Mkimmgen waren ,-
Da wäre Petrus gleick fertig / bkkennrre rund auß die Warbest / und sagte :

* . li . Tu es Christus Filius Dei vivi . Du bist Christus der Sohn des Lebend »«
gcrr GOrres . Reckt fo / wohl geredet perre , du Käst die rechte Wachen von
der ewigen Machest gesprochen / hearuses , stetig bist » / andworket dir Chri¬
stus . Aber solle wohl der - oh » Petri allein in dem mündlichen Versprechen der
Seeligkeit bestehen ? mit nickten / dan / obschon dieses ein grösereS ist / als ie
Petrus oder eiu ander « Mensch / verdienen kaa / so ist doch die Belohnung

noch
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noch gröser / welche ihme Christus vorbehasttŵ mmli ^ i daß er ein Fürst der A -
polWtit / eint -die Kirch unterlMende Felsen / ein sichtbares «öaupf ^ r ; Kirche/ ",
unk) ein Statthalter Christi auf Erden seyn folle : Lc ego dico tibi , qumues ■* * rz .
Petrus , & super hanc petram aedificabo Ecclesiam meam ; Uttb t <fe fatje blY : dir
bist Petrus / und aufd -esttt Felsen will ich meine Lirch erbauen - icsti - s t Hier .
inonio de fe Apostoli Reddis Vic em : Er belohnet das ihm VSN dLM Apostel in h, loet y
gegebene Zeugnus / sagt der H . » iecs ^ mus . mercedem recepit Vera eonfesi- ' .
ilo , die wahre Bekantnus hat ihren Lohn bekommen / -ja gewiß einen
überfiüsigm Lohn . Giehestu wir es bey GOtt heiftt ; . Nichts umsonst . ^

v i . Vrrwunderungs würdig ist / was ßaronius schreibet / daß nemlich je - Baro » .ad
ncr Baum / von welchem / bey dem feychchm . Einritt Christi in die Stadt Je - .
rusalem / -Die Zweige / zur Ehre .Christi / abgehauen worden / allein stehen geblie¬
ben / und noch etliche hundert. Jahr mit seiner Grüne gepranget habe -/ odschon
zur Zeit der Belagerung Jerusalems alle übrige abgehauen / verbrennet / oder
sonst verwüstet worden . Nichts umsonst . Man dan GL) tt denen ohnempfind -
lichen / Leben - und Seel - losen Gescköpffm nicht unvergolkrn laset / wan sien «
zum Dienst GOttes / durch die Menschen / seynd gebraucht worden { wie dan
die H . Kripp / der Speiß - Saal / das Grab / uyd andere Oerther / so Christo ^ .
auf Erden gedienet haben / feine Gebeimnuffen zu vollbringen / dessentwegen zu
der höchster Verehrung der gantzer Welt erhebt worden ftynd ) wie viel mehr -
werden die zum Ebenbild GOttes erschaffene Menschen / » an sie auß freyem
guten Willen / mit wohlmeinender Neigung / sich oder das ihrige / zum Dienst
und Wohlgefallen BOltcS / darbieten / die höchste Belohnung zu erwarten ha- I '
den i ( 8 $» i {3 / ob ihnen schon dardurch allein die ßröste Gnad geschichr / so wird .
doch der gmnd « aütlge GOtt noch darüber einen uberauß grosen Lohn hinzusetzen / ' >
und gar nichts sich umsonst geschehen lasen / wie han der HErr seldstm durch de »
Mund des weisen Ecclesiastici bezeuget : Da Altislinjo fecundum datum ejus . . .
quoniam Dominus retribuens est , & septies tantum reddet tibi ; (8ib dem Aller - Eccl .höchsten / nachdem er dir gegeben hat . . . dan der HErr vergüte / und

, wird dirs siebenfältig widerum geben . Septies tantum reddet / spricht Ra -
banus , höc est perfectam remunerationem retribuet - Septenarius enim numerus pro - Biantis

pter dona Spiritus S . qux ineo demonstrantur , perfectus est • Er wird dirsi sie - hiebenfältig wieder geben / das ist : vorikommenrlich ; dan die siebende
Sah ! deutet an die Vollkomrnenheit der in solcher begriffener Gaaben
desH , Geistes . Jetzt lafetunS sehen / ob nicht noch mehrere seynd im Neuen
Testament / welche / zu ihrer höchster Glückfeeligkeit / diese Wahrheit erfahren '
haben . ,

V1L Zachäus ein Crß - Wucherer t ein betrügerischer Partiten - macher /
ein im Gritz und Betrug begrabener Publicana Procula eine Heidin / eine Hauß -
Frau des ungerechten Richters Pilati ; Simon der Cvrener ein in dem Gesatz
Gottes Unwiffender / ein plumber / grober / ungeschickter Baur ; Magdalena eine
Ertz - Sündrrm / ein von sieben höllischen Geisteren vormahl besessener Schandfleck

Bbb ■■ ihrer
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ihrer Adlicher Familie / ein Zündet der Lasier / ein Eckstein der Aergemussenund
doch / Ö groft Gütigkeit Gottes ! und doch / Ö niemahl gnug bedachte / ove » bedan¬
ke Gnad / der umrschöpfftichen Barmhrrtzigkeit Christi ! und doch / mercktS
wohl / und doch / wie groft Güte widerfahret thuen nicht / und zwar zu ihrem zeit¬
lichen und ewigen Herl f dirweilrn sie das jemge was si^ konten / und wie sie kon -
ten / obschon auch zum Theil mit groser Unvol! kom « k»^ «kh Christo dargebot-
ten haben . ZackäuS begehret JEsum zu sehen / und zu bewirthen r Simon wird

Luc . ti , yon denen Schergen und Henckrrs * Knechten angehalten / auch gegen seinen Wil -
^ 6 . Uni das schmahlige Creutz heiffen zu tragen ; Procula leidet viel des Nachts im

Gesicht / und zwar um JEsu wegen : dahero ersuchet sie von Pilato / ihrem Ehe »
WAtt . 17 Herren / dessen Erledigung / obwohl dazumahl noch nickt eine dergleichen Mei -

» 9 - nung von Christo bey ihr wäre / wie sie seyn sollte ; Magdalena waschet mit ihren
reumüthigen Zähren erstlich dieFüß Christi / und da sie in der bußfertigen Be »

' ^ fte .7 . 3 % kehrung verharret / suchet sie auch den im Grab liegenden / obwohl ihrer' ohnwis-
send / schon auferstandenen JESUM zu salben : was für Lohn / oder Vergel¬
tung / aber haben diese Seelen / wegen ihrer zum Theil auch sehr unvollkommenen
Diensten / erhalten ? Zachäuö wird auß einem Dieb ein Außspender / auß einem
Räuber einAllmoftn Geber / auß einem offenen Sünder ein öffentlicher Beken «
ner Christi / ja auß einem Feind Gottes / ein warrr Bekenner seines heiligen Glau¬
bens / mit seinem gantzen Hauß : Endlich auß einem gottlosen verdammiichen
Gntzhalß / ein treuer freygebiger gottfteliger Bischoffzu Jerusalem / allwo er der
Vierte nach dem H . Jacobo gewesen -, und gleich wie er heilig regieret / also auch
ein heiliges End genommen hat . Procula / weilen sie Pilatum von der Verfol¬
gung Christi hat abgemahnet / und dir Vertheidigung dessen / wegen eines ge -

Mm . ij habten Traums / aus ihre Rechnung genommen , auch ihne einen gerechten Mann
i ? * genennet ; hak verdienet / eine mir dem Liecht des Glaubens erleuchte Dienerin

, Christi zu werden . Simon der Cyrener / weilen er Christo behülfflich gewesen /
cernei. k das Creutz zu tragen / obwohl er darzu gezwungen worden / und es gantz unwil »
Xap , ib . ligverrichtet / als ein Merck sogantz schändlich dazumahl gehalten wurde / hat

gleichwohlverdienet / zum Christlichen Glauben bekehr » zu werden / und in dem¬
selben als ein Heiliger zu Jerusalem zu sterben ; wie auch zwey Söhn zu haben /

'Lucius nemli ' ch Ruffum und Älexandrum / welche um Christ » willen eine herrliche Marter

dexter überstanden haben . Magdalena aber / bieweilensit wollte kommen / und den
ad nun, Leib Christi salben / obwohl solches noch geschehen / noch vonnölhen wäre / hat
101 . doch durch diesen ihren guten Milftn verdienet / für allen übrigen Äpostrlknund
Marct Freunden Christi / denselben nach feiner glorwürdigen Äuferstehuilg / nicht ohne
* 6 . ? . empfindlichsten Hertzen Trost / anzusehen . Sichesiu / mein Chnst / wie so gar

kein gutes Merck / ja auch dasjenige / so nur im willen gewesen / ia auch mit eini¬
gem Widerwillen geschehen / bey Gott ohne Lohn bleibe ? Gar nichts umsonst /
können wir wohl bey die Bildnus unseres GOttes und HEmn schreiben / nichts/
nichts / ohneLobn .

v 1II, Er belohnet nicht allein das hauffige Gold und Silber / welches der
-9 -
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H . Nicolaus denen dreven heyrathmäsigen Töchteren hat eingelegtsonderen
auch den gringsie » Pfenning / den man seinentwegen denen armen Leu -

thm gibt ; Er belohnet nicht allein das strenge Fasten des H . Johannis Baptistci /
welcher sich nur mir Kräuteren / Wurtzelen / und wildem Hönig hat erhalten :

sonderen auch den gringsten Bissen / den man sich seinentwegen entziehet ; Er
belohnet nicht allein das layge / eiffrige / und gantze Nachten hindurch wehrende

Gebett deS Amonii : foncheren auch das gringsie Vatter unser / wan du nur

sreywillig nicht verstreuet bist ; Er belohnet nicht allein die Gedult deS Jobs / die

er auf dem Misthauffen geübt hat : sonderen auch das gringsie Wörtlein / den ge¬

ringsten Mückenstich / so du mit Gedult übertragest ; er belohnt nicht allein die

immerwehrende Betrachtung seines Leidens in der H . Clara de Meare Falco , als

in dero Hertz die Paffions - Instrumenten seynd gefunden worden : sonderen Er

vergeltet auch / wan du nur mit Andacht dem Crucifix einen Hut abziehest . Er be¬

lohnet nicht allein die häuffige Büß Zähren Magdalenä : sonderen auch den gring¬

sten Sruffzer / den du zu ihm schickest . Mit einem Wort - so gring druckest du

nicktS / so gring redest du nichts / so gring thust » nichts ; wanS nur Gott zu lieb

und mir guter Meinung grschicht / so schreibt ers in seinRechens - Buch / um dir

solches zu belohnen .
Der jüngere Tobias wurde / nach gehaltener Hochzeit / von seinem Schwie -

ger - Vattersehrgebetten / um noch eine zeitlang bey ihm zu bleiben ; es entschul¬

digte sich aber solcher äuserist / und wendete vor die grose Brtrübnus deren Eiteren /

wegen seiner Abwesenheit ; und daß sie / wegen solcher / die Tag / ja die Stunden

biß zu seiner Ankunffl / zei ) ltteN : Fgonovi , yula Farer meusöc rnarer rnea mocio dies Tct >, io *
com purant : Ick ) weiß / daß mein Vatker und meine Mutter fetzt : die Tag t *

zehlen . In Warheit haben die Elteren des Tobiä so genau / und mit solcher

Sorgfalt / dieTäg nichtgezehlet / als der höchste GOtt nicht allein die Tag und
Stunden / sonderen auch die gringsie Minuten und Augenblick zehlet / welche du

in seinem Dienst verzehrest / da du ihme zu lieb entweder etwas fruchtbares wür »

ckcst 1 oder etwas widerwärtiges leidest ; welches dan dem Husitischen Propheten

Job wohl bkwust wäre / da er sagte - Tu gressus meus dinumerasti : Du hast

meine Gäng gezehlet . Wie die Gäng ? solle GL ) tk die auch zehlen ? ja frei - t > 16 ,

lich ; dan gleich wie er deine verkehrte Gäng zu dieser und jener böser Gesellschafft /

zu dieser und jener leichtfertiger Gemeinschafft ) zehlet / um solche nach aller Schärfst

zu bestrafen - also zehlet er auch alle Gäng / so du ihm zu lieb in die Kirch / oder
auß Liebe des Nächsten zu dessen Dienst / thuest / damit er solche alle / keinen auß -

genommen / nach der Gebühr / reichlich belohne : Es hat dieses erfahren jener

Eremit / von welchem Rosweydus meldet / daß er feine Cell gedacht bade zu ver , Heribert .

änderen / und näher bey den Brunnen zu sitzen / damit er das Wasser nicht so R°swcy r

weit bedürsste zu holen : da er aber einen hinter ihm in Gestalt eines Jünglings / invitis

kommenden Engel / hörte feine Schritt zehlen / und ihme sagen / daß / weilen PP . L ,> -

er sie durch die gute Meinung G -Ott zu lieb thäte l keiner unbelohnet bleiben sollte /

hat ihm « dieses einen Muth gemacht / noch weiter daß Wasser zu holen - Das hei -Bbb x set
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sei ja wahr zu seyn / wachIob von Zehlung . der Schritt / undFußgängen bsoofft
Hug &in wMrhökct/ und solches der Carenstsche Eaxdmal -Hugo also aüKegek : ymnr »dinu.
% b, jt , 1meraty discutit , & c;xatnin <U ; qüianullum bonum fine renumeratione , nullum ipaluni
^ . 4. ' / >n ?' ulcionc relinquit : GDttzehlek / untersuchet / erforschet älles wtia

’ len er nicht vas gringste Gurunbelohiret / wie auch das gringsteööje
’ nicht ungestrafer Laser . - -

: >. ' . IX . .Eben diejeS will unser Heiland und Erlöser Ms andeuten - Vaer in
tt :io jene / sonsienwohl VerwunderungS « würdige / Morc Wgebrychm : VM « ca -
-oi •*■pilHcapitis prnnesniimeraci fuw : es seynd alle Haar eueres Haupts befehlet .

Die Haar bedeuten die allergringste und kaum empfinoliche Gedanckkn / und Mei -
s Vam . nungen / dk " frommen Menschen / sagt der H - ^ malcenu ; , welche er alle antrei «
C. 9 Htß . . bet / richtet. / zur Vollkommenheit bringt / und belohnet . Er zchbr all .' s / Mder
Bari. ' H . ( lbr )<ostomb5damit nicht daSgringstk von allem zuGrunp gihelilude .mm
& %f . - numerat beul , qiipd ,vult pqsiidcre . d »N thut allein öäe senkge -Hlen /
B Chnfi x̂ ä &M b^ tnVOiü l quod autem non vult habere . ut quid numeraret ? Es (0 (1
wh . iec, er abersehten / . was er nicht begehret ? So begehret damGOtl von dir alle

< deine Gedancken / Work / undWercke / auch die allergringsie / die dir auch so
verächtlich scheinen / als die Haar des Haupts ; nicht daß er deroselben brdörffe /
sondprennur / damiter dich desto häuffiger belohneblintma nostcanon 'ebmem -

^'nic , er verachtet von uns gar chchtS / nicht die allerschlechtiste / und un-
' achtsamste Ding / sagte der .H . Äugustmus ; welcher, dan gnugsam Christus

^ derHErr andeutet / in jener / allen ( einen Gläubigen gethaner / herrlicher Ver «

- fprechung / in welcher er betheuret / daß einjeglicher / welcher nur in seinem Nah »
i - , me,n / das ist auß einer zu GOrt gerichter B . weg s Urfach / seinem Neben - Merr -
- - - sschkn einen Becher kalten Masters würde mittheilen •/ nicht würde undeloh/ iet blei -

Matt , \ b % W :"' Amen dico 'vobis non perdes ,m,ercedem suam . warlich säg ich euch / der
* 4t wird seinen Lohir nichtverlieren . Wer wird sich j -tzt können entschuldigen /

^ ^ " - - - ' * " * • -' — - .Becherkalten WaflrrS /
itrachtung dieser Freyge ,

, .ijr . -. v - ™zjr . wi »wi . yv *t >imui i^ echer kalten ^EOtistersk
■S. Aar . Dra .Nvwortek .sich aberstM / UiMagt - Ne-fortesepollvr aliqui ; 'pappet de 'liMO -
fif -tel 'rtim penuria exeußte , aut certe dicere /, fe vasailum > ubi aquam daitfiicerct ; i non
dttmp . habere , Gar schön r Damit / sagt er / kein armer sich könne entschuldigen

wegen Mangel des Hsltzes / noch wegen Mangel des Geschirrs /worin ers wärme . ' a -■*
. x . . >Ja / was noch verwunderlicher ist / er -rechnet nicht allein akledke 'M -

grmgsie Merck zur Belohnung / sonderen auch die Begierden selbst / wo es an de «
- ro Vollzirhungvir / wegen Kräffreu / manglet . Versiehe mich wohlGOtt

rechuctnicht so viel waS / und wie vieldu thuest / sonderen mitwas Liebe / undgu ?
ter Meinung / zu G -Ott / du es thuest ; und nach diesem setzet er dir Maaß deides
Verdienstes . . Michichiwird .dw / deeseS zu bewehren / . zu schlecht und zu bekent
vorkommen /W Wachest / so Christus von einer Wittib gelprocheö i da er vor

allem
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^ a5em -Volckaubgchgkr daß - obschonstsnurr ^ Pfenning in den Schatz - Kasten Luc . i i . $

.gnvorffen / doch mchrgethanhäbe - alsaueükrige / rveilentiemM ihre Meinung
undHrrtz besser wäre MSallrr übriger / als welche nur den Mristuß zu GOtteS
Ehren / dsese aber auch ihre Nörhdurfft hak hergegeben ; sohöredan / wiedaßdkk
höchste GOtt / bey einem neuen prächtigst ausrbauemr Tempel / m Versamm¬
lung aller Menschen / habe lasen eine Hand an der Wand erscheinen / die va g ' »
schriebm - Sophia mfccki Sophia har mich auftrbauetz und da man md » ascu -
lich lang gesuchet / hat man ein einfältiges Weibicin / mit Nahmen Sophia / m h, d* *

Uiiv . uauu .» | >v | v »M; vv , — 7./ - ,, r . 0 — - v - ,
,$ an sie körte / verrichtet / so .hatihrs GOtt so hochgercchnet- / . als man sie würck -
lich die Kirch von Gründ auß auserbaurt hätte . Das cheisef ja BeMrden / und
Grdänckcn / zum Lohn rechnen - das Heisikdasrnnerste tesHertzins erkennen ;
das heisst keine Meinung / keine gute Neigung / keinkst Seu' ffztr mwerborgen und
unbelohnt lasen / wie der Königliche Prophet darvon redet üoawine , 1ante te 6m - pßi , ^
ilgdesiderrummeum , & gemitus .mcus.i rq noncstabfconditus , ; ^ eiT / stll ltlCtU I0 /
^ erlangen ist vor dir - undmein Scuffzenist dir nicht verborgen ; bor
dir / legt es auß der -9 . Augustirülö / und nichtwor denenMenschen / die das
Hertz nicht s- hkN können . Vör dem Herren / redet ebenfalls der H . GregoriuS / ss . Aur.
welcher die Gedancken unterscheidet / ist auch kein Seuffzer verborgen ; dan nichts (jGre ? t
im Schein also verächtlich / das nicht GOtt zur Belohnung beobachte / wannur t fod,
eine gute Meinung nicht ermangelet . E sich reibet von ihrsebsteudie H .' Th . resia
mit diesen Worten : Da ich die allerhöchste Gütigkere GDttes bey mir ptufiu
erwege / bat ich offcermahl ganyerstaunet / und Hut meiner Geel cap > .
keine , ! grr' ngen Trost gebracht / solche Äarmhertzig - und Freygebig »
keit : der Nahm seiner Majestät seye gebenedeyet ; daii ich hab äugen ,
scheinlich erfahren / daß ich auch die allergringste gute Begierd ohne

. ZHelohnung niemahl gehabt habe / also diese Seraphische Jungfrau . Web lauitr ,
cheWakheitdgn sonderlich bekräjfliget wird mit d ?m / was der geistreiche '5aule - r£rm , Im
rtts von cmeranderer hestiger Jungfrau erzchletdaß nemtich dieselbe gar leicht von de arc%
dem Herren erhalten habe / wassievon ihmebcgchkett - weswegen sie daN von vie j) m ,
len umHr Gebt « in ihren Anliegenheitenersuchetworden . Sir hat sich auch zwar
jeder . Zeit vorgenommen demselben andächtigen .Begehren gnug zu thun / aber
offtist siechiests ihres Versprechrns vergessm : igleichwohl giengen die ihr anbefoh¬
lene Sachrn -trefflich von .siatten / . also / baßdieanbefchlettdezurüchkamen / und
sehr . grostn Danck abstatteten - / worüber sie offt beschämet worden / und eins -
mahls / da sie ganh allem / sich zu GOtt gewendet / undgefragethatr ^ wiees-wä -
re / daß die Leuch kamen / ihr Danckzu sagen / wegen erhaltener Gnad « » / da sie
dock für dieselbe nicht gebettet habe ? Dero dan .drr Herr geandwortes - So bald
dudichenrschlosien gehabt / feste Sache »! von nur zu begehren / hab ich
schon he / chlossen / daß es also geschehen solle / du nmnscherest : al -

B b b 3 lein
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lein darum / weilen du gedacht hast / solches also zu begehren . Das

heißt ja allrSzehlen / alles rechnen / alles zu Verdienst und Belohnung aufnem -
mrn / auch dir gringste gute Gedancken und Begierden ? L ) ja / daß gar nichts

umsonst dir zu Lieb geschehe !
x i . Wo ist wohl jemahl ein König in der Welt gewesen / der seinen

Aneckten / für schlechte Diensten / sein Königreich versprochen hätte ? Gewiß keß

per / sonst würde er mehr Bedienten bekommen haben / als er Stadt / jaDörffcr /

zehtrn tönte - und gleichwohl der König aller Königen / der Herr aller Heerschaa -
ren / verspricht das ewige Reich für klein « Allmosen / gringeBußundTugend -

Werck / ja für gute nur wohlmeinende Begierden / und Anmürhungen - wir ist

es dan möglich / daß noch ein Mensch die gringste Zeit anders / als m seinem

Dienst anwende ? Ewig gepriesen seye / Q gütigster Herr JEsu ! deine unend¬

liche Barmhertzigkeit / welcher / da du so schwäre Sachen für den Menschen ge¬

litten . / souncrmeffene Gutthaten ihmeerzeiget / so unerhörte Tormenten fürdestm

Seelen - Heil übertragen / und dieses von der undanckbarm Creatur so wenig ge -

schätzet wird - du gleichwohl die gringste Dinge / die solche dir zu Lieb thuet / so

hoch rechnest ! du zehlest anjetzo die drey Täg / welche deine Nachfolger mit dir

außstehen / warum zehlest du auch nicht die Ewigkeit / welche du ihnen zur Ver¬

geltung in der Glückfeeligkeit hast vorbehalten ? Du wartestviele Tag / viele Jah¬
ren / dir wir in Sünden und Lästeren zubringen / diese aber zehlest du nicht / und

erwartest nur unsere Bekehrung - sobaldwirabrr zur Büß schreiten / undzu dei¬

nem Dienst uns begeben / da zehlest du das rriüuum . die drey / ja alle Tag / alle

Stunden / alle Momenten / und Augenblick / welche wir nicht auf dem < ) chl -

oder Calvariä - Berg mit dir zu leiden / sonderen auch imGasthaußbey dir am

Tisch sitzende / zubringen ! ö großer Trost deS frommen Christen / als welchem

GOtt zehlet alle Augenblick so er im Gcbett vor ihm stehet / alle Buß - Seuffzer /

und Zäher / so er außgiesck / alle Stich und Wehethummen / so er in der Kranck -

heitaußstehet ; Kurtzzusagen : alles Thun und Lasen / so nur aufihn zielet / zum
besten / zum grösien Lohn / und Verdienst / rechnet .

xi i . Was für eine Entschuldigung hastu dan / du mein im Dienst

GOttes / und Übung aller guten Wercken / so kalt / träg / und fauler Christ /

gewiß gar keine . Aber ich siehe wohl / du hast keine Zeit zum Dienst GOtkes

übrig / der Dimst der Welt / die Vergnügungen deiner Begierden / die Sinn¬

lichkeit des Leibs / und die unersättliche Begierlrchkeit der Schätzen / nemmen dir

die Zeit / dir Gedancken / und das Hertz dergestalt hinweg / daß du für lauter Ge -

schäfften kaum an G -Otl kanst gedencken ; und wan du bißweilen zur Kirch gehest /
bettest / oder etwas guts zu thun scheinest / so geschickt es mit so schlechter Mei¬

nung / mit solcher Verwirrung / mitsogrosen Fehleren , daß du mehr Straf

als Lohn darmit verdienest . Aber wie meinest « / daß vermahlen einest die Welt /

und das Fleisch / alle deine Müheseeligkeiten / arbeiten / lausten / Brschafftigun -

gen / mit einem Wort unermüdete Tag - und nächtliche Diensten / belohnen wer¬

den ? Esschkinttjetzt / als bildest » dir ein / rS werden sie dir besser lohnen / alsChristus
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Christus der HErr ; darum dan auch du jener ihren säur « bittersten Diensten so
unermüdet abwartest / diesem aber kaum einen kleinen Theil langer Zeit zugeben

dich würdigest ; aber warte der Zeit / die vermahlen einest kommen / und dir die

jetzr so verblendete Augen eröffnen wird : aisdan wirstu Sonnen . klar deine grose
Bethörungenerkennen / wandunemlich in denenauseristrn Nöthen / auch wei¬

nend / schreyend / und ruffend / dich von ihnen verlasen / ja betrogen wirst sehen

müsrn : Es wird dir alsdan anders nicht geschehen / als denen Dieneren

des BaalS / welche da sie in der höchsten Noth waren / diesen ihren Abgott / deme

sie allezeit gedienet hatten / von Morgens frühe / biß zur Mittags - Zeit anrufeten /

ja so gar sich biß aufs häuffige Blut mit Mrfferen zerfetzeten , und doch nicht er¬

hört wurden / noch die griNgste Andwort bekamen : Necandiebamrvox , nee all - ) . * «£ . , 8

quis respondebat j Aber es wurde keine Stimm gehöret : / und andwortete
niemand .

x i V . Fahre nur fort mein begierlicher / und verblendeter Welt - Mensch /

wende die kostbare Zeit deines kurtzrns Lebens an / zum Dienst dieser Tyrannen / so

wirstu gewiß denjenigen Sold bekommen / weichen Judas da » on getragen hat .

Dieser / darr im Gewissen beängstiget / biß zur Tod - Angst besiürtzet / seine grose

M -ssethaterkennetk / gieNge hin zu den JudkN / UUdlagtt .-peceavi , rradens sanguinem

justum : Ich hab ge sündiger / daß ich das unschuldige Blur verrathen 2. 7 . 4 .

hab ; Was andworteten ihm aber die jenigr / denen er so treueDiensten gclenrek /
und ihren Willen erfüllet hatte ? Quid ad nos ? tu videris , was gehet uns das

an ? da siehe duzu . Eben also wird eS dir ergehen / wan die Zert / in die un¬

endliche Ewigkeit zu gehen heran nahm wird / und du mit denen Tods - Amgsten

umgeben / an die vergangene / ja im Dienst der Welt / und des Fleisches ver¬

schätzte Zeit / gedencktn wirst . Ban wan du dich zum Fleisch wirst wenden / und

sagenWeiß du / wie ich dir zu lieb die Forcht Gottes hindan gesetzet / mich so offt

so schändlich gegen die Gebott Gottes deinentwegen vergriffen / dir allen Muth -
willen gestattet / daher nicht allein GOtt beleidiget / sonderen auch die höllische

vorstehende Pein vielfältig verdienet habe / ey so siehe mir jetzt in dieser letzter Noth
auch bey ; da wirstu keine andere Andwort hören / als : Quid ad me , tu videris ,

was gehestS mich an r siehe du zu . O wie weit ist dieses Wort von dem süffstien

Misereor mich erbarmet / des liebreichsten JEsu ! wirstu nun von dem dich trostloß

liegen käsenden Fleisch / dich zur Welt kehren / und sagenEy du schöne ( sage

vielmehr du schnöde ) Welt / siehe l nicht allein drey Tag bin ich bey dir verhar¬

ret / sonderen so viele Jahr ja mein gantzes Leben hindurch bin ich dir nachgefolget /

deinen Titelseiten nachgejagt / und deinen Diensten ergeben gewesen / auch mit

Vrrsaumnus des Works Gottes / des göttlichen Diensis / und seiner Gebotten ;

deinen Gebotten und Gesätzen aber hab ich mich in allem unterworffen / deinen

Ergötzlickkeiten hab ich mich ergeben / und was ich zur Gottes Ehr / und Dienst

der Armen hätte können und sollen verwenden / daß hab ich mit noch allen übrigen

nurzu deinem Dienst / zum köstlichen Effen / Trincken / und tractiren / zum Hof -

färtigrn Kleider Pracht / und aller Üppigkeit angewendet ; weilen ich dir dan ein
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so getreues Pfleg '-Kind gewesen bin / so verläse mich doch in dieser harter Noth
nicht . Waswirstu aber für eine Ärwlvört zu ertvckrters haben ? Q »iid ad me >v

. was gehöre mich an / , da sehe du zu ; ich hab dir zur Zeit der Gesundhei t gedjc » ^
net / wir dumir : da du aber kranck bist / ' und ferner mir nicht dienen kanst / ist
meine Willfährigkeit gegen dich auch auß . Alsdan wirds dir gehen / wie jenem
armen Diener des AmalekiterS / welchen sein Herr / ' da er erkrancket / auffdem
Wttg / ohne Speiß undTranck / drey Tag und Nachten liegen lasen / ha -

i . Reg .p , David den dritten Tag ihne gefunden / und abgefragt / sagte ervereU <; ulc me
vominur mcus > quia coepi $ grotare nudius tertius ; Mom HErr hat mich) Vtzr->
lasen / dieweil ich vorgestern anfienge kranck zu werden . Alio machen
es die Welt Md das Fleisch ; dan wan du erkranckest / und für deine / ihnen gelüste
treue Diensten / Trost / und Belohnung ' / erwartest / wird dir nichts awdaS -trau -
rige dereli ^nit , verläsen / übrig bleiben bei) ihnen ; -bey GL) tt aber nichts/-a !ö
die entsetzliche Strafen seiner verschertzten Güte / der Verlorner Zeit / undgesche »
hener Beleidigungen . ' 1

Laset uns dan / werthisie Christen / da es ja unsergröster / ja emßiger
Nutz ist / bey Zeiten die Augen eröffnen ./ und • / « mit Verlalung solcher böser
untreuer Seelen - Feinden / in ' drn Dieüst ' und ' Grsellschafft dessen verfü¬
gen ! welcher nicht allein Wduum dreh Tag / nicht allein grose und -Helden - '
mäsigeDiensten rechnet / sonderen auch die gringste Merck / Gedancken / ja Be «'
gierdm so trefflich belohnet / und im Leben / bevor aber im Tod / solche so über -
schwmcklich vergeltet ; Lasset uns bedencken das kleine Itiduum der Arbeit / und
das lange Mlereor des ewigen Lohns : damit wir / fo viel der menschlichen

. Schwachheit möglich / alles zum Dienst GOtteS / fö folglich zuunfem
. ktvigm Verdiensten Mehrung i verordnen .

Alnem
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